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Ein bauliches Gedächtnis im 
weitläufigen Garten
Gartengestaltung  Dieser Garten entfaltet sich nicht auf den ersten Blick, sondern Schritt für Schritt. Über mehrere Ebenen geführt, 
verbindet er eine parkähnliche Atmosphäre mit einer ganz persönlichen Handschrift.

Felix Käppeli
Fachredaktor Jardin Suisse 
textatelier-freiraum.ch

Eine durchdachte Raumbildung kann 
Funktionalität und Atmosphäre mitei-
nander verbinden. Der Parkgarten am 
Zürichsee ist ein gelungenes Beispiel 
dafür. Durch die Gestaltung auf mehre-
ren Ebenen entstehen vielfältige Raum-
erlebnisse, die von grosszügiger Weite 
bis zu intimer Geborgenheit reichen. 

Die Topografie wurde dabei nicht 
bloss bewältigt, sondern als gestalteri-
sches Thema genutzt: Jede Ebene eröff-
net eine neue Perspektive, einen anderen 
Aufenthalt und eigene Blickbeziehungen, 
erklärt Jan Schelling vom Landschafts-
architekturbüro LSLA GmbH.

Raum auf mehreren Ebenen

Mit gezielten Geländeabstufungen wird 
die natürliche Topografie der Grünan-
lage zusätzlich betont und fördert deren 
individuellen Charakter. Weiche Pflanz-
bilder, inszeniert mit Gehölzen in üppi-
ger Staudenpracht, bilden ein lebendiges 
Gegenüber zur kraftvollen Klinkerfas-
sade des Mehrfamilienhauses. Ein tak-
tiler, vielfältig belebter Kontrast, der 
Spannung erzeugt und gleichzeitig Har-
monie stiftet.

Die grosszügigen Strukturen und die 
Weitläufigkeit erinnern an eine öffent-
liche Parklandschaft, bewahren aber 
durch gezielte Eingriffe einen intimen 
Charakter. 

Rückzugsorte mit Atmosphäre

Mit dieser Gestaltungslösung sind auch 
kleinere Rückzugsorte mit wohltuender 
Atmosphäre entstanden, die zum Träu-
men und Entspannen einladen. Sie ver-
mitteln Geborgenheit und Ruhe – Refu-
gien, die sich zwischen den weiten Grün-
flächen verbergen. Auf diese Weise ent-
steht ein besonders persönliches und 
stimmungsvolles Bild, das den Betrach-
ter unmittelbar anspricht.

Es ist ein Garten, der für Ausgewogen-
heit einsteht und gleichzeitig von Kon-
trasten lebt. Eine entspannte und doch 
geordnete Inszenierung von prägenden 
baulichen Gestaltungselementen und 
lebendigem Grün – ein Ort, der nicht 
nur zeigt, was eine Gartengestaltung 
kann, sondern dazu einlädt, sich in ihm 
zu verlieren und ihn immer wieder neu 
zu entdecken.

Ein gemeinsames Bau-Gedächtnis

Vielerorts finden sich in dieser stim-
mungsvollen Grünanlage Fundstücke 
und private Gegenstände der Bauherr-
schaft. Diese bezeugen die innige Ver-
bindung zwischen den Bewohnenden 
und ihrem Grundstück. Namentlich zu 
erwähnen ist etwa die vom Bauherrn 
selbst gestaltete Eingangsmauer. Sie ist 
ein künstlerisch geschaffenes Erinne-
rungsstück. Eingemauert darin sind pri-
vate Fundstücke der Liegenschaftsbe-
sitzer sowie Bauteile aller beteiligten 
Handwerker. So wird die Mauer nicht 
nur zu einem gestalterischen und be-
grenzenden Objekt, sondern auch zu 
einem dokumentarischen Element. Sie 
ist ein narratives Gestaltungsmerkmal, 
das die Geschichte des Bauprozesses und 
die Beteiligung aller Handwerker fest-

hält. Sie verbindet Architektur und All-
tag, indem sie persönliche Objekte in 
die Gartenstruktur integriert und damit 
eine emotionale Brücke zwischen Haus 
und Aussenraum schlägt. 

Somit wird schon am Eingang spür- 
oder lesbar, was den Garten auszeichnet: 
Er verbindet Gestaltung und Nutzung, 
Architektur und Vegetation, Erinnerun-
gen und Gegenwart zu einem vielschich-
tigen Ganzen. Die Mauer ist deshalb weit 
mehr als eine Begrenzung oder ein archi-
tektonisches Detail. Sie wurde zum hap-
tischen Archiv der Entstehungsgeschich-
te, zu einer Stelle, an der sich die Spuren 
all jener verdichten, die am Haus und 
Garten mitgewirkt haben.

Ein Ort, der atmet

Ein weiteres, besonderes Attribut dieser 
Gartengestaltung ist, dass sie zugleich 
Weite und Intimität, formale Klarheit 
und persönliche Atmosphäre sowie Ord-
nung und Lebendigkeit vereint.

Die parkähnliche Ausprägung gibt 
dem formalen Gebäude den passenden 
Rahmen, während die taktilen Pflan-
zungen und persönlichen Elemente 
eine warme, einladende Atmosphäre 
schaffen.

Trotz seiner Grosszügigkeit wirkt 
dieser Aussenraum alles andere als dis-
tanziert. Mal lädt ein geschützter Platz 
zum Verweilen ein, mal öffnet sich der 
Blick über die Bepflanzung hinweg in 
die weitere Gartenlandschaft. So ent-
stand ein Garten, der unterschiedliche 
Bedürfnisse aufnimmt: Offenheit und 
Rückzug, Begegnung und Ruhe, Alltag 
und Musse.

Zudem ist es ein Aussenraum, der Ge-
schichten erzählt, natürlich nicht durch 
Worte, sondern durch Materialien, Pflan-
zen, Ebenen und Erinnerungsstücke. 
Ein Ort, der nicht bloss fertig gestaltet 
wurde, sondern durch die Zeit gewach-
sen ist und sich weiterentwickelt. Ent-
standen ist er im Zusammenspiel der 
Bauherrschaft mit dem Handwerk, den 
Pflanzen und einer natürlich modellier-
ten Topografie. Diese vielschichtige Ver-
bindung verleiht dem parkähnlichen 
Privatgarten seinen unverwechselbaren 
Charakter und macht ihn zu einem ein-
zigartigen Rückzugsort, der zum Bleiben 
einlädt.

Links: Ein Ort, der 
zeigt, was Gartenge-
staltung vermag. Eine 
entspannte, geordne-
te Inszenierung aus 
prägenden baulichen 
Elementen und 
lebendigem Grün, die 
nicht nur präsentiert, 
sondern dazu einlädt, 
sie immer wieder neu 
zu entdecken.  
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Mitte: Durch die 
Gestaltung auf 
mehreren Ebenen 
verbindet dieser 
Parkgarten grosszügi-
ge Weite mit ge-
schützten Aufent-
haltsbereichen.

Unten links: Weich 
zeichnende Pflanzbil-
der mit Gehölzen und 
üppigen Stauden 
bilden ein lebendiges 
Gegenüber zur 
kraftvollen Klinkerfas-
sade des Mehrfami-
lienhauses. 

Unten rechts: Die vom 
Bauherrn selbst 
gestaltete Eingangs-
mauer ist ein künstleri-
sches Erinnerungszei-
chen: Eingemauerte 
private Fundstücke 
und Bauteile aller 
beteiligten Handwer-
ker verwandeln sie von 
einem rein gestalteri-
schen Element in ein 
narratives Dokument 
des Bauprozesses. 

An der Eingangsmauer 
verdichten sich die 
Spuren all jener, die am 
Haus und Garten  
mitgewirkt haben.
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2 1 5 7 8 9 4 3 6
6 3 7 4 2 5 8 9 1
4 9 8 3 6 1 7 2 5
7 4 9 1 5 6 3 8 2
3 5 2 9 4 8 6 1 7
1 8 6 2 3 7 5 4 9
8 2 1 6 7 3 9 5 4
5 7 4 8 9 2 1 6 3
9 6 3 5 1 4 2 7 8
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